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Nachhaltige Wärmeversorgung:
Gemeinschaftliche Energiekonzepte im

Fokus
Die Ostsee Zeitung berichtet über neue Ansätze zur
gemeinschaftlichen Wärmeversorgung, die fossilen

Brennstoffen entgegenwirken.

Deutschland - In Deutschland wird die Wärmeversorgung
zunehmend einem Wandel unterzogen, der eine nachhaltige
Zukunft verspricht. Über 50% des Endenergieverbrauchs
entfallen auf die Wärmeversorgung, die jedoch maßgeblich
durch fossile Brennstoffe, wie Gas und Öl, gedeckt wird.
Angesichts der hohen Heizkosten aufgrund steigender
Energiepreise ist es entscheidend, neue Ansätze zu finden.

Um die Herausforderungen der zukünftigen Wärmeversorgung
zu meistern, haben viele Städte und Gemeinden begonnen,
kommunale Wärmepläne zu erstellen. Diese Pläne sind Teil der



Strategien zur Reduktion des CO2-Ausstoßes, wobei der aktuelle
Anteil erneuerbarer Energien in der kommunalen
Wärmeversorgung im Jahr 2023 bei lediglich 18,8 % liegt. Der
Hauptanteil entfällt auf Erdgas und Kohle.

Gemeinschaftliche Wärmeversorgung und
Mieterstrommodelle

Die Konzepte für eine effektive Wärmeversorgung konzentrieren
sich häufig auf gemeinschaftliche Anlagen, wie Nahwärmenetze,
die insbesondere in dicht besiedelten Quartieren mit vielen
Mehrfamilienhäusern zum Einsatz kommen. Diese können unter
anderem durch Abwärme von Unternehmen oder Erdwärme
gespeist werden. Blockheizkraftwerke, die mit Biogas betrieben
werden, könnten ebenfalls Teil dieser neuen Systeme sein.
Mieter und Gebäudeeigentümer sind in diesen Prozessen aktive
Mitgestalter, wobei Initiativen sowohl von kommunalen
Wohnungsgesellschaften als auch von privatwirtschaftlichen
Anbietern ausgehen können. Die Nutzer haben zudem die
Möglichkeit, eigene Genossenschaften zu gründen, wobei dies
mit einem erhöhten Aufwand verbunden ist.

Eine interessante Möglichkeit ist das Mieterstrommodell, das es
ermöglicht, selbst erzeugten Strom für die Wärmepumpen zu
nutzen, um die Wirtschaftlichkeit und Klimaneutralität zu
verbessern. Hierbei sind jedoch hohe bürokratische Hürden zu
beachten. Eine Gemeinschaftliche Gebäudeversorgung (GGV)
fördert die Installation von Photovoltaikanlagen auf
Mehrfamilienhäusern, was die Stromversorgung ohne Abgaben
und Steuern für die Mieter ermöglicht.

Strategische Wärmeplanung und staatliche
Unterstützung

Das Wärmeplanungsgesetz, das am 1. Januar 2024 in Kraft tritt,
fordert künftig, dass neue Wärmenetze mindestens 65% der
Nettowärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien oder



Abwärme beziehen. Der Bund stellt bis 2028 insgesamt 500
Millionen Euro zur Unterstützung der kommunalen Wärmepläne
bereit. Diese umfassen neben Bestands- und Potenzialanalysen
zur Ermittlung des Wärmebedarfs und der verfügbaren
Wärmequellen auch die Planung der Infrastrukturen.

Die Anforderungen an die bestehenden Wärmenetze sind
ehrgeizig: Bis 2030 müssen sie 30% und bis 2040 sogar 80% der
Wärme aus erneuerbaren Quellen oder Abwärme beziehen. Um
diesen Wandel zu unterstützen, wird zudem darauf hingewiesen,
dass die Wirtschaftlichkeit mit der Anzahl der versorgten
Gebäude steigt. Es gibt zudem zahlreiche Beratungsangebote
von Kommunalverwaltungen, um die Machbarkeitsstudie für
neue Projekte zu erleichtern.

Herausforderungen und Perspektiven der
Wärmewende

Eine Studie des Kompetenzzentrums Öffentliche Wirtschaft,
Infrastruktur und Daseinsvorsorge e.V. an der Universität Leipzig
hat gezeigt, dass eine Transformation zu klimaneutralen
Wärmesystemen bis 2045 angestrebt wird. Beteiligte
Kommunen und Energieversorgungsunternehmen betonen, dass
die Wärmewende viele Chancen für regionale Entwicklungen
birgt. Dennoch bestehen Risiken, zum Beispiel in Form
angespannter Haushaltslagen und Personalengpässen. Ein
Vorschlag beinhaltet die Bildungen von Kooperationen unter
kleinen Kommunen, um Ressourcen zu bündeln.

Die Umsetzung dieser weitreichenden Änderungen erfordert
beträchtliche Investitionen, die sich auf etwa 10,8 Milliarden
Euro belaufen. Daher müssen die etablierten Systeme und
Praktiken überdacht werden, um nachhaltig und kosteneffizient
Wärme bereitzustellen. Während die Pläne und Analysen nun in
Gang kommen, ist die Umsetzung des Veränderungsprozesses
entscheidend für die Gestaltung einer klimafreundlichen Zukunft
für alle Bürger in Deutschland.



Für mehr Informationen zu den kommunalen Wärmeplänen und
den damit verbundenen Strategien besuchen Sie bitte Ostsee-
Zeitung, BMWSB und Kowid.
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